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Wie man Täuschungspolitik umdeutet
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Gestern habe ich einen Beitrag verfasst, in dem ich darauf hinwies, dass die neue Regierung sehr
viel mehr Zeit dafür aufwenden muss, die in den Sachfragen widerstrebende Mehrheit in der
Bevölkerung zu täuschen. Es wird nicht so einfach sein, eine Politik aus einem neoliberalen Guss
durchzusetzen. Doch was ich Täuschungsstrategie nenne, beschreibt die regierungshörige Presse
als Merkels Politik der kleinen Schritte.

In der Neuen Presse Hannover findet sich heute ein Kommentar von Andreas Herholz aus dem
Berliner PR-Büro Slangen & Herholz. Darin beschäftigt er sich mit dem angeblich präsidialen
Politikstil der Kanzlerin und der ihr entgegenschlagenden Kritik aus den eigenen Reihen.

„Kanzlerin Angela Merkel denkt offenbar gar nicht daran, mit ihrer neuen schwarz-
gelben Mehrheit in die Reformoffensive zu gehen. Schließlich war sie mit diesem
Angebot bei der Bundestagswahl 2005 nicht sonderlich erfolgreich gewesen. Merkel
hat offenbar Gefallen gefunden an der Rolle der Präsidialkanzlerin.“

Ist schon irgendwie komisch. Jetzt, wo die Mehrheit in beiden Kammern der Legislative da ist, soll
es auf einmal so schwierig sein, das eigene Programm umzusetzen. Man könnte ja an Zustimmung
verlieren. Und ich dachte immer, die Deutschen haben sich Schwarz-Gelb gewünscht und
schließlich auch gewählt. Frau Merkel muss doch nicht mehr auf die Befindlichkeiten einer
Sozialdemokratie Rücksicht nehmen, sondern kann sich bequem im Machtsessel zurücklehnen.
Merkel will aber nicht und Herr Herholz begründet das damit, dass ihr wirkliches
Programmangebot vor der letzten Wahl kaum Erfolg hatte. Ach so. Und was soll das nun heißen?

„Harte Reformen würden ihrer Beliebtheit schaden. So setzt die Kanzlerin lieber
weiter auf kleine Schritte.“

Beliebtheitswerte und das Verweilen im Ungefähren übersetzt der Berliner Qualitätsjournalist als
Kleine Schritt-Politik. Man hätte jetzt auch sagen können, die will einfach nicht weiter auffallen.
Stattdessen sieht Herr Herholz in dem „Weiter-So“ der Kanzlerin einen Beleg für die angebliche
Sozialdemokratisierung der Kanzlerin.
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„Schon regt sich gegen Merkels Weiter-so-Kurs Widerstand in den eigenen Reihen.
Nicht nur der Parteinachwuchs ist enttäuscht, dass der Aufbruch weiter auf sich
warten lässt und die Problembewältigung weiter aufgeschoben wird. Und Merkels
Experiment, mit dem sie links von der CDU Wähler gewinnen will, wird gerade von
der traditionellen Parteiklientel skeptisch beobachtet.“

Das ist wirklich unlogisch. Warum sollte die Kanzlerin Wähler gewinnen wollen? Die
Bundestagswahl ist gelaufen. Die Mehrheitsverhältnisse sind doch nun klar, um nicht zu sagen,
stabil, wie es die Neue Presse immer wieder behauptet hat, wenn es zu einer schwarz-gelben
Mehrheit reichen sollte. Und nun tut man so, als müsse man noch jemanden überzeugen. Dabei
geht es ganz konkret darum, die Mehrheit der Bevölkerung zu täuschen. Denn die wollen nun
einmal nicht das, was schwarz-GELB in der Vergangenheit propagiert hat. Schauen sie sich die
Ergebnisse zum Mindestlohn an. Eigentlich lehnen die Kanzlerin und Westerwelle das kategorisch
ab, obwohl zwei Drittel der Bevölkerung und sogar der FDP-Wähler einen solchen für richtig
halten. Symbolisch verbietet man nun per Gesetz sittenwidrige Löhne, obwohl diesbezüglich
juristisch alles klar ist. Kommuniziert wird das aber als soziale Wohltat, weil man längst gemerkt
hat, dass das Thema Mindestlohn nicht mehr ignoriert werden kann.

Merkel will die mit der SPD beschlossenen Mindestlöhne in einzelnen Branchen auch nicht
revidieren. Warum eigentlich? Die FDP wäre bei einer Abschaffung sofort dabei und die
neoliberale Weltanschauung wiederhergestellt. Doch darüber macht sich Andreas Herholz keine
Gedanken. Frau Merkel ist in seinen Augen eben kein wandelnder Widerspruch mit
Täuschungsabsicht, sondern vielmehr eine präsidiale Überkanzlerin für alle Deutschen, die
allenfalls zum Expermimentellen neigt.
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